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1. Rechtliche Rahmenbedingungen
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 Auf EU-Ebene:
2001/81/EG – NEC-Richtlinie (Emissionshöchstgrenz.)
2008/50/EG – Luftqualitäts-Richtlinie ...

 Auf Bundesebene:
BauGB; EEWärmeG; EnEV; BImSchG; 1. BImSchV ...

 Auf Landesebene:
GemO; Bauordnung; LImSchG; EWärmeG BW ...

 Auf kommunaler Ebene:
 Satzungen; B-Pläne ...

Rechtslage (EU bzw. Deutschland)
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Satzungsbestimmungen (Verbrennungsverbote) in 
Bebauungsplänen (Ortssatzungen) - BauGB
Festlegung von Emissionsgrenzwerten bzw. 
Verbrennungsverboten in Verordnungen - LImSchG
Anschluss- und Benutzungszwänge für Fern- / 
Nahwärme (ggf. Gas/Strom) – Gemeindeordnung (GO)
Landes-Verordnungen (zeitweilige oder dauerhafte 
Verwendungsverbote für Kleinfeuerungen) - BImSchG
Die Flucht ins Privatrecht
Luftreinhaltepläne - BImSchG

Deutschland: Kommunale Eingriffe -Varianten

5Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018
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Bisher bekannte Eingriffe in den Wärmemarkt

Bundesland Anzahl

Baden-Württemberg 407

Bayern 93

Berlin 131

Brandenburg 19

Bremen 1

Hamburg 2

Hessen 85

Mecklenburg-Vorpommern 44

Niedersachsen 76

Nordrhein-Westfalen 81

Rheinland-Pfalz 85

Saarland 6

Sachsen 40

Sachsen-Anhalt 21

Schleswig-Holstein 26

Thüringen 96

Deutschland 1213

Stand: April 2018

VEH-Gebiet:
679/1213 -> ca. 56 %;
dav. RP: 
85/1213-> ca. 7 %

6Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Verbrennungsverbote in Bebauungsplänen:
z.B. Mainz (11 B-Pläne mit Verbrennungsverboten für 

feste und flüssige Brennstoffe)

Textbebauungsplan mit Emissionsgrenzwerten:
z.B. Mainz (rechtswidrig)

Bekannte Kommunale Eingriffe in Rheinland-Pfalz

7Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Anschluss- und Benutzungszwang für Fernwärme / 
Strom / Gas per Satzung: z.B. z.B. Hermersberg, 
Konken, Konz, Ludwigshafen, Mainz (7 für Fernwärme 
(darunter Mainz-Lerchenberg), 5 für Gas), Steinalben, Trier 
(für Strom und/oder Gas), Nieder-Olm, Zornheim

Anschluss- und Benutzungszwang für Fernwärme / 
Gas per Grundstückskaufvertrag: z.B. Bobenheim-
Roxheim, Landau in der Pfalz, Nieder-Olm, Schwegenheim,  
Speyer, Trier

Bekannte Kommunale Eingriffe in Rheinland-Pfalz

8Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Grundlage: Baugesetzbuch – BauGB*) – vom 
23.09.2004, zuletzt geändert am 21.12.2006: 

§ 9 Inhalt des Bebauungsplans
Im Bebauungsplan können aus städtebaulichen
Gründen festgesetzt werden: 
23. Gebiete, in denen 

a. zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im 
Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes bestimmte 
luftverunreinigende Stoffe nicht oder nur beschränkt 
verwendet werden dürfen, (...)

*) für ältere B-Pläne auch Landesbauordnung (LBO) 

Satzungsbestimmungen in Bebauungsplänen-
Ortssatzungen

9Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Änderung des Baugesetzbuches
Alt:
b) bei der Errichtung von Gebäuden bestimmte bauliche 

Maßnahmen für den Einsatz erneuerbarer Energien wie 
insbesondere Solarenergie getroffen werden müssen;

Neu:
b) bei der Errichtung von Gebäuden oder bestimmten sonstigen 

baulichen Anlagen bestimmte bauliche und sonstige 
technische Maßnahmen für die Erzeugung, Nutzung oder 
Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus erneuerbaren 
Energien oder Kraft-Wärme-Kopplung getroffen werden 
müssen.

Exkurs: Die große Energiewende und das 
individuelle Heizen

10Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Änderung des Baugesetzbuches

Gemäß § 9 Absatz 6 soll zukünftig besser über Anschluss- und 
Benutzungszwänge informiert werden:  

(6) Nach anderen gesetzlichen Vorschriften getroffene 
Festsetzungen, gemeindliche Regelungen zum Anschluss-
und Benutzungszwang sowie Denkmäler nach Landesrecht 
sollen in den Bebauungsplan nachrichtlich übernommen 
werden, soweit sie zu seinem Verständnis oder für die 
städtebauliche Beurteilung von Baugesuchen notwendig 
oder zweckmäßig sind.

Exkurs: Die große Energiewende und das 
individuelle Heizen

11Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Änderung des Baugesetzbuches:
Die Bauleitplanung bekommt nun den noch stärkeren 

Auftrag, sich um den Klimaschutz und insbesondere 
die klimagerechte Stadtentwicklung zu kümmern.

Es wird in die Freiheit des Bauherrn und 
Grundstückseigentümers eingegriffen. Ihm wird 
vorgegeben, wie die Erzeugung, Verteilung, Nutzung 
und Speicherung von Strom, Wärme und Kälte zu 
gestalten sind.

Exkurs: Die große Energiewende und das 
individuelle Heizen

12Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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7. Verbot / Beschränkung bestimmter Stoffe
(gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 23 BauGB)
7.1. Verbrennungsverbot
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes dürfen in Feuerstellen, 
die nach Rechtskrafterlangung des Bebauungsplans neu errichtet 
werden, keine festen oder flüssigen Brennstoffe sowie Abfälle 
aller Art zu Heiz- und Feuerungszwecken noch zur Beseitigung 
verbrannt werden. Zulässig ist die Verwendung von Gas, 
Fernwärme und Strom. Der ausnahmsweise Betrieb von 
Notversorgungsanlagen ist zulässig.

Beispiel: Mainz B-Plan Nr. D-25/I (in Kraft seit 
04.05.1994)

13Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Grundlage: 
Immissionsschutzgesetze der Länder:

– Baden-Württemberg (in Vorbereitung?),
– Bayern, 
– Berlin, 
– Brandenburg, 
– Bremen, 
– Nordrhein-Westfalen, 
– Rheinland-Pfalz,
– Sachsen ?  (Forderung aus LRP Leipzig, 1. Fortschreibung (Entwurf))
– Schleswig-Holstein

Festlegung von Emissionsgrenzwerten bzw.  
Verbrennungsverboten in Verordnungen

14Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Landesgesetz zur Änderung des Landes-
Immissionsschutzgesetzes

15Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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• 10.06.2014: Entwurf der Landesregierung
• 25.06.2014: Erste Beratung in der 72. 

Landtagssitzung: Gesetzentwurf an den Ausschuss 
für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau 
und Forsten – federführend – und den 
Rechtsausschuss überwiesen

• 15.07.2014: Beratung im Ausschuss für Umwelt, 
Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten

Landesgesetz zur Änderung des Landes-
Immissionsschutzgesetzes

16Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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• 17.07.2014: Beratung im Rechtsausschuss
• Beschlussempfehlung beider Ausschüsse: Der 

Gesetzentwurf wird angenommen
• 23.07.2014: 75. Landtagssitzung: Annahme ohne 

Aussprache
• Öffentliche Anhörung bzw. Gelegenheit zur 

Stellungnahme - Fehlanzeige

Landesgesetz zur Änderung des Landes-
Immissionsschutzgesetzes

17Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Aus der Rede von Frau Höfken, Ministerin für Umwelt, 
Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten in der 72. 
Landtagssitzung:

... "Mit dem Gesetzentwurf wird eine Anregung 
der Kommunen aufgegriffen, die nach wie vor Probleme 
mit der lokalen Einhaltung der EU-Luftqualitätsgrenzwerte 
für Feinstaub und Stickoxide haben. Das sind zum 
Beispiel Mainz, Ludwigshafen und Koblenz. Auch 
Worms hat Interesse an dieser Änderung des Landes-
Immissionsschutzgesetzes angemeldet." ...

Landesgesetz zur Änderung des Landes-
Immissionsschutzgesetzes

18Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Abg. Reichel, CDU: 

... "Die Kommunen haben im Vorfeld dieser Novellierung 
signalisiert, dass sie gegen diese Regelung keine 
grundsätzlichen Bedenken haben."... 

Abg. Hürter, SPD: 

... "Es wurde auch angesprochen, dass die 
Kommunen bzw. ihre Spitzenverbände die Änderung 
begrüßen und sie sich herbeisehnen." ... 

Landesgesetz zur Änderung des Landes-
Immissionsschutzgesetzes

19Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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§ 3a Ortsrechtliche Vorschriften
(1) Die Gemeinden können unter Beachtung der Erfordernisse 
von Raumordnung und Landesplanung durch kommunale 
Satzung vorschreiben, dass im Gemeindegebiet oder in Teilen 
des Gemeindegebietes im Hinblick auf die besondere 
Schutzbedürftigkeit des Gebietes …

LImSchG - Landes-Immissionsschutzgesetz -
Rheinland-Pfalz - vom 20. Dezember 2000, zul. geänd.19.08.2014

20Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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1. bestimmte Anlagen nicht oder nur beschränkt betrieben, 
2. bestimmte Brennstoffe allgemein oder zu bestimmten 
Zwecken nicht verwendet 

werden dürfen, soweit und solange das zur Vermeidung 
schädlicher Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen 
geboten ist. 

LImSchG - Landes-Immissionsschutzgesetz -
Rheinland-Pfalz - vom 20. Dezember 2000, zul. geänd.19.08.2014

21Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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(2) Vor dem Erlass von kommunalen Satzungen im Sinne des 
Absatzes 1 ist den Behörden und den Stellen, deren 
Aufgabenbereich durch die Satzung berührt werden kann, 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 

(3) Die Entwürfe von kommunalen Satzungen im Sinne des 
Absatzes 1 sind öffentlich auszulegen. § 3 Abs. 2 des 
Baugesetzbuches ist entsprechend anzuwenden. 

(4) Kommunale Satzungen im Sinne des Absatzes 1 bedürfen der 
Zustimmung der Struktur- und Genehmigungsdirektion. 

LImSchG - Landes-Immissionsschutzgesetz -
Rheinland-Pfalz - vom 20. Dezember 2000, zul. geänd.19.08.2014

22Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Mögliche Auswirkungen:
Mainz: „Novellierung Textbebauungsplan“ (VBS)

Brennstoffverordnungen auch für 

Koblenz ?
Ludwigshafen ?
Worms ?

LImSchG - Landes-Immissionsschutzgesetz -
Rheinland-Pfalz - vom 20. Dezember 2000, zul. geänd.19.08.2014

23Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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"Beschränkung zur Verwendung luftverunreinigender 
Stoffe (VBS)„
(gilt für gesamtes Stadtgebiet, in Kraft seit 01.10.1996):
• Abgasgrenzwerte für die Verbrennung von Gas oder Heizöl EL
• Abgasgrenzwerte und besondere Anforderungen an 

Feuerungsanlagen für Holz; gelegentlich in offenen Kaminen, 
Kaminöfen, Holzbrandöfen, Kachelöfen

• Verbrennungsverbot für andere Brennstoffe, wie z.B. Stein-
und Braunkohle

Seit 2005 Schriftwechsel VEH mit Stadtverwaltung
VBS mangels Rechtsgrundlage rechtswidrig! 

Mainz Textbebauungsplan

24Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Anschluss- und Benutzungszwänge für Fern- / 
Nahwärme (ggf. Gas/Strom)

25Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



§ 26 Anschluß- und Benutzungszwang
(1) Die Gemeinden können bei öffentlichem Bedürfnis durch 
Satzung für Grundstücke ihres Gebiets den Anschluß an 
Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung, Straßenreinigung, 
Fernheizung, von Heizungsanlagen an bestimmte 
Energieversorgungseinrichtungen sowie den Anschluß an andere 
dem Gemeinwohl dienende Einrichtungen vorschreiben 
(Anschlußzwang). Sie können durch Satzung bei öffentlichem 
Bedürfnis auch die Benutzung dieser und anderer dem 
Gemeinwohl dienender Einrichtungen vorschreiben 
(Benutzungszwang).

GemO – Gemeindeordnung - Rheinland-Pfalz -
Vom 31. Januar 1994, zul. geänd. 02.03.2017

26Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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§ 26 Anschluß- und Benutzungszwang
(2) Die Satzung kann Ausnahmen vom Anschluß- und 
Benutzungszwang zulassen; sie kann den Anschluß- und 
Benutzungszwang auf bestimmte Teile des Gemeindegebiets und 
auf bestimmte Gruppen von Grundstücken oder Personen 
beschränken. 

GemO – Gemeindeordnung - Rheinland-Pfalz -
Vom 31. Januar 1994, zul. geänd. 02.03.2017
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§ 16 Anschluss- und Benutzungszwang
Die Gemeinden und Gemeindeverbände können von einer 
Bestimmung nach Landesrecht, die sie zur Begründung eines 
Anschluss- und Benutzungszwangs an ein Netz der öffentlichen 
Fernwärme- oder Fernkälteversorgung ermächtigt, auch zum 
Zwecke des Klima- und Ressourcenschutzes Gebrauch machen. 

Exkurs: 
EEWärmeG - Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz
Gesetz zur Förderung Erneuerbarer Energien im Wärmebereich 
vom 7. August 2008, zul. geänd. 20.10.2015

28Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Mainz
Fernwärmesatzung Lerchenberg (vom 05.07.1984) - Auszug: 

29Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Mainz
Fernwärmesatzung Lerchenberg (vom 05.07.1984) - Auszug: 
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Medienberichte 2011:

Massive Nachzahlungen auf Grund von nicht unerheblichen 
Preiserhöhungen hätten „großen Unmut unter der 
Lerchenberger Bevölkerung verbreitet“, die sich daraufhin 
vermehrt in der Ortsverwaltung gemeldet habe mit der Bitte, 
den Sachverhalt doch zu überprüfen.

Mainz-Lerchenberg 
Hohe Fernwärmepreise

31Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Mainz-Lerchenberg
Energetische Stadtsanierung
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Mainz-Lerchenberg
Energetische Stadtsanierung
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Trier – Baugebiet 
„Erweiterung Weidengraben“

34Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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66919 Hermersberg
(Verbandsgemeinde Waldfischbach-Burgalben)

35Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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66851 Steinalben
(Verbandsgemeinde Waldfischbach-Burgalben)

36Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Satzung Hermersberg bzw. Steinalben
(Verbandsgemeinde Waldfischbach-Burgalben)
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Satzung Hermersberg bzw. Steinalben
(Verbandsgemeinde Waldfischbach-Burgalben)
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Verbandsgemeinde 
Waldfischbach-Burgalben
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Die Rheinpfalz berichtete am  20.11.2015 unter der Überschrift
„Mit Energieprojekten überfordert“ und der Zwischenüberschrift
„Verbandsgemeinde Waldfischbach-Burgalben will Pilotanlagen 
in Südwest-Pfalz verkaufen – Verlustgeschäfte“, dass der Rat der 
Verbandsgemeinde die Grundlage dafür geschaffen hat, den 
gescheiterten Energieprojekten ein Ende mit Schrecken zu 
bereiten. Er hat beschlossen, Möglichkeiten zu sondieren, die 
Verlustbringer zu verkaufen. 

Verbandsgemeinde 
Waldfischbach-Burgalben

40Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Die Flucht ins Privatrecht

41

Grundlage:
• Privatrechtliche 

Vereinbarung:
• Grundstückserwerber 

verpflichtet sich im 
Kaufvertrag, eine 
bestimmte Energie zur 
Beheizung seines 
Gebäudes und/oder zur 
Warmwassererzeugung 
einzusetzen, bzw. 
bestimmte Energien nicht 
zu verwenden

Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Speyer – Baugebiet „Mauersbergweg“ 
(„Alter Schlachthof“)

42Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Speyer – Baugebiet „Mauersbergweg“ 
(„Alter Schlachthof“)

43Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Speyer – Baugebiet „Mauersbergweg“ 
(„Alter Schlachthof“)

44Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Speyer – Baugebiet „Mauersbergweg“ 
(„Alter Schlachthof“)

45Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Grundlage:

Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImSchG – vom 17.05.2013, 
zul. geändert am 18.07.2017

§ 47 Luftreinhaltepläne, Pläne für kurzfristig zu ergreifende 
Maßnahmen, Landesverordnungen

Luftreinhaltepläne

46Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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• Bei der Aufstellung eines Luftreinhalteplans hat die 
zuständige Behörde die erforderlichen Maßnahmen 
zur dauerhaften Verminderung von 
Luftverunreinigungen festzulegen (§ 47, Abs. 1 
BImSchG). 

• Nach § 47, Abs. 4, S. 1 BImSchG sind die 
Maßnahmen entsprechend des Verursacheranteils 
und unter Beachtung des Grundsatzes der 
Verhältnismäßigkeit gegen alle Emittenten zu 
richten, die zum Überschreiten der 
Immissionsgrenzwerte beitragen.

Luftreinhaltepläne

47Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



• Der Luftreinhalteplan stellt seiner Rechtsnatur nach 
ein Regelwerk dar, das sich am ehesten mit 
Verwaltungsvorschriften vergleichen lässt.

• Seine Bindungswirkung erstreckt sich auf sämtliche 
Behörden als Träger öffentlicher Belange (Bundes-
und Landesbehörden, Gemeinden und alle anderen 
öffentlich-rechtliche Personen).

Luftreinhaltepläne

48Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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• Nach der Vorschrift des § 47, Abs. 6, S. 1 BImSchG 
sind die zuständigen Behörden gesetzlich 
verpflichtet, die im Luftreinhalteplan festgelegten 
Maßnahmen durch Anordnungen und sonstige 
Entscheidungen (z. B. Genehmigungen, 
Untersagungen, Nebenbestimmungen) 
durchzusetzen.

Luftreinhaltepläne

49Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



• Für planungsrechtliche Festlegungen (z. B. 
Bebauungspläne, Planfeststellungen) gilt gemäß §
47, Abs. 6, S. 2 BImSchG, dass die Vorgaben des 
Luftreinhalteplanes von den Behörden in Betracht 
zu ziehen sind. Sie müssen also im jeweiligen 
Entscheidungsprozess berücksichtigt werden und 
gebieten eine Abwägung mit anderweitigen 
öffentlichen und privaten Belangen. 

Luftreinhaltepläne

50Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



• Die Bürgerinnen und Bürger selbst werden durch 
den Luftreinhalteplan nicht unmittelbar verpflichtet. 

• Sie können aber infolge des Luftreinhalteplanes zu 
Adressaten konkreter Pflichten werden, z. B. dann, 
wenn in Umsetzung der im Luftreinhalteplan 
festgesetzten Maßnahmen z. B. straßenverkehrliche 
Anordnungen der Behörden erfolgen wie etwa die 
Festlegung einer Umweltzone.
(Quelle: Luftreinhalteplan Köln 2012; Seite 74+75)

6. Luftreinhaltepläne

51Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Luftreinhaltepläne
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Bundesland Anzahl

Baden-Württemberg 31

Bayern 19

Berlin 1

Brandenburg 6

Bremen 2

Hamburg 1

Hessen 13

Mecklenburg-Vorpommern 1

Niedersachsen 9

Nordrhein-Westfalen 46

Rheinland-Pfalz 8

Saarland 1

Sachsen 5

Sachsen-Anhalt 5

Schleswig-Holstein 4

Thüringen 6

Deutschland 157

• UBA: Liste der Luftreinhalte- und 
Aktionspläne

• Stand: 02.05.2018
• Eigene Recherchen: 2/3 der 

Pläne enthalten Maßnahmen mit 
Relevanz für den Wärmemarkt

Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



UBA-Liste der Luftreinhaltepläne für Rheinland-Pfalz 
(Stand: 02.05.2018)

Luftreinhaltepläne

53

Ort Art Schadstoffe Jahr

Koblenz LRP, AP PM10/NO2 2009

Ludwigshafen LRP/AP - 2. Fortschr. 
2016–2020

PM10/NO2 2016

Mainz LRP/AP - 2. Fortschr. 
2016-2020

PM10/NO2 2016

Neuwied AP PM10/NO2 2006

Pirmasens AP PM10/NO2 2007

Speyer AP PM10 2006

Worms AP, 1. Fortschr. PM10/NO2 2012Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



LRP Mainz – Fortschreibung 2011-2015 
(Entwurf)

54

M 12: Novellierung des 
Textbebauungsplans 
„Beschränkung der 
Verwendung 
luftverunreinigender 
Stoffe“, 
Maßnahmenträger 
Stadt Mainz

Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Sachverhalt: Am 22.03.2010 ist die novellierte Verordnung über 
kleine und mittlere Feuerungsanlagen – 1. BImSchV (Erste 
Verordnung zur Durchführung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes) in Kraft getreten. Diese enthält 
ausführliche Regelungen zum Betrieb von Feuerungsanlagen 
für feste Brennstoffe. Einige Städte haben daraufhin 
bestehende Satzungen überarbeitet, die bisher dazu dienten, 
die Verwendung besonders luftverunreinigender Brennstoffe 
sowie Errichtung und Betrieb der entsprechenden 
Feuerungsanlagen einzuschränken. ...

LRP Mainz – Fortschreibung 2011-2015 
(Entwurf)

55Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



... Für das Stadtgebiet von Mainz besteht seit 1996 
ebenfalls eine solche Satzung in Form eines 
Textbebauungsplans gem. § 9 Abs. 1 Nr. 23 BauGB. 
Nach einem Erfahrungsaustausch insbesondere mit 
den Städten Aachen und München beabsichtigt die 
Verwaltung, den Mainzer Textbebauungsplan zu 
novellieren und sich dafür inhaltlich an der 
Aachener Festbrennstoff-Verordnung zu orientieren.
...

LRP Mainz – Fortschreibung 2011-2015 
(Entwurf)

56Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



... Es ist vorgesehen, außer einem Verwendungsverbot 
von Kohlebrennstoffen und Abfällen, das auch 
bisher bestand, die Emissionsgrenzwerte für Staub 
und Kohlenmonoxid, die die 1. BImSchV ab 2015 
vorsieht, vorzuverlegen. Für sämtliche Altanlagen 
wären mit einem Übergangszeitraum bis zum 
01.01.2015 Grenzwerte einzuhalten, die gemäß der 
1. BImSchV ab diesem Zeitpunkt lediglich für 
Altanlagen vor 1995 einzuhalten sind.

LRP Mainz – Fortschreibung 2011-2015 
(Entwurf)

57Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



LRP Mainz – Fortschreibung 2011-2015 
(Entwurf)

58Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



LRP Mainz – Fortschreibung 2011-2015 
(Entwurf)

59Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



 Die Eingriffe per Bebauungsplan nehmen ab 
(Ausnahme Berlin)

 Dafür mehr Fernwärme-Satzungen + Regelungen in 
Grundstückskaufverträgen 

 Mittels Luftreinhalteplänen werden 
Voraussetzungen geschaffen
 kein Anschlusszwang, aber ggf. Betriebsverbot 
für Einzelraumfeuerstätten bzw. Ausbau der Fern-
/Nahwärme als Maßnahme (aktuell: LRP Leipzig, 1. 
Fortschreibung (Entwurf)

Zwischenfazit rechtliche Rahmenbedingungen

60Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



• Die Vorbereitungen laufen in Ausschuss - bzw. 
Gemeinderatssitzungen

• Meist mit Vertretern potenzieller 
Wärmelieferanten als Fachleute, diese stellen ihre 
Konzepte vor – machen sie „schmackhaft“

• Unter Gesichtspunkt "Wirtschaftlichkeit" 
 Forderung eines Anschluss- und 
Benutzungszwanges 

Zwischenfazit rechtliche Rahmenbedingungen –
Anschlusszwang per Satzung bzw. Kaufvertrag

61Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



 Fernwärme-Satzungen nur dann durchsetzbar, 
wenn Gemeinde über ausreichend 
Einflussmöglichkeiten auf Wärmelieferanten 
verfügt (Anteil an Wärmelieferanten > 50%)

 Anschlusszwang per Grundstückkaufvertrag nur bei 
– gemeindeeigenen Grundstücken 
– Kauf bzw. Nutzungsänderung von Industrie-

/Sportanlagen
– ggf. „Flurbereinigungen“ in Baugebieten z. B. für 

Sozialbauten

Zwischenfazit rechtliche Rahmenbedingungen –
Anschlusszwang per Satzung bzw. Kaufvertrag

62Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



2. Politische Rahmenbedingungen

63Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Energie auf einen Blick
 Weiterentwicklung des Nationalen Aktionsplans Energieeffizienz (NAPE) 

basierend auf den Ergebnissen des Grünbuchs Energieeffizienz.
 Neue sektorübergreifende Energieeffizienzstrategie (Leitprinzip: 

„Efficiency First“).
 Energiepolitisches Zieldreieck (Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit, 

Umweltverträglichkeit) bleibt zentral.
 Stärkere Marktorientierung der Erneuerbaren Energien und 

Investitionen in Speichertechnologien.
 Regelmäßiges Monitoring der Bezahlbarkeit von Energie und 

Versorgungssicherheit.
 Energiewende verstärkt europäisch denken. Energiepartnerschaften mit 

Entwicklungs- und Schwellenländern ausbauen.

Diskussion zu den politischen Rahmenbedingungen und 
den zukünftigen Strategien für den Wärmemarkt (Bund)

64Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Energie auf einen Blick
 Übergang von Forschung zu Demonstration und Markteinführung von 

Power to Gas/Power to Liquid.
 Stromsektor: 65 Prozent Anteil Erneuerbarer Energien bis 2030. 

Deutliche Erhöhung des Ausbaus der erneuerbaren Stromgewinnung.
 Reform der Netzentgelte.
 Stadtwerke und Verteilnetzbetreiber als zentrale Akteure der 

Sektorenkopplung.
 Ausbau von KWK und Fernwärme.
 Aufbau einer Batteriezellproduktion in Deutschland.
 Stärkung der Wasserstofftechnologie.

Diskussion zu den politischen Rahmenbedingungen und 
den zukünftigen Strategien für den Wärmemarkt (Bund)

65Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Wohnen, Bau und Stadtentwicklung auf einen Blick
 Beschleunigung der Energiewende im Wärmesektor: mehr 

Energieeffizienz und erneuerbare Energien. Dabei sollen weiterhin die 
Grundsätze der Wirtschaftlichkeit, der Technologieoffenheit, der 
Vereinfachung sowie der Freiwilligkeit gelten.

 Neuanlauf für ein Gebäudeenergiegesetz in dem EnEV, 
EnergieeinsparG und EEWärmeG zusammengefasst werden.  Aktuelle 
energetischen Anforderungen für Bestand und Neubau sollen 
fortbestehen.

 Fortsetzung des CO2-Gebäudesanierungsprogramms. Austausch von 
alten, ineffizienten Heizungsanlagen gegen moderne, hocheffiziente 
Heizungen (auch Brennwertkessel) wird weiterhin gefördert.

 Neuanlauf für die steuerliche Förderung der energetischen 
Gebäudesanierung.

Diskussion zu den politischen Rahmenbedingungen und 
den zukünftigen Strategien für den Wärmemarkt (Bund)

66Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Wohnen, Bau und Stadtentwicklung auf einen Blick
 Potenziale wettbewerbsfähiger und wirtschaftlicher Lösungen 

insbesondere beim klimagerechten, ressourcenschonenden und 
bezahlbaren Bauen erschließen.

 Baukostensenkung: „Abschaffung überflüssiger Vorschriften auf allen 
Ebenen“. Folgekostenabschätzung für jede neue Normung im Bereich 
des Bauens.

 Das „Bündnis für bezahlbares Wohnen und Bauen“ wird fortgesetzt.
 Fortführung der Förderung der energetischen Gebäudesanierung.
 Bauplanungsrecht und Immissionsschutzrecht aufeinander 

abstimmen.

Diskussion zu den politischen Rahmenbedingungen und 
den zukünftigen Strategien für den Wärmemarkt (Bund)

67Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Wohnen, Bau und Stadtentwicklung auf einen Blick
 Fortsetzung der Forschungsinitiative Zukunft Bau und 

Weiterentwicklung in Hinblick auf Klimaschutz und CO2-neutrale 
Gebäudekonzepte.

 Reform der Regelungen des Wohnungseigentumsrechts und 
Harmonisierung mit dem Mietrecht, um die Vorbereitung und 
Durchführung von Beschlüssen der Wohnungseigentümer über bauliche 
Maßnahmen u.a. in den Bereichen energetische Sanierung und 
Förderung von Elektromobilität zu erleichtern.

Diskussion zu den politischen Rahmenbedingungen und 
den zukünftigen Strategien für den Wärmemarkt (Bund)

68Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Landesklimaschutzgesetz 
„Am 23. August 2014 ist das Landesgesetz zur Förderung des 
Klimaschutzes (Landesklimaschutzgesetz - LKSG -) in Kraft 
getreten. Damit stellt Rheinland-Pfalz als drittes Bundesland den 
Klimaschutz auf eine gesetzliche Grundlage und dokumentiert 
auf diese Weise die Bedeutung dieser gesamtgesellschaftlichen 
Aufgabe.
Das Landesklimaschutzgesetz ist ein zentrales Element 
der rheinland-pfälzischen Klimaschutzpolitik und verfolgt den 
Zweck, den Klimaschutz in unserem Land in Ergänzung 
nationaler, europäischer sowie internationaler Anstrengungen 
nachhaltig zu verbessern. […]

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz

69Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



Wärmekonzept (20.02.2017)
Mit unserem Wärmekonzept für Rheinland-Pfalz 
bündeln wir Maßnahmen, die zur Energieeinsparung 
und Umstellung der Wärmeversorgung auf Erneuerbare 
Energien beitragen erklärte Umwelt- und 
Energieministerin Ulrike Höfken zur Vorstellung des 
Landeskonzeptes. 

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz

70Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Wärmekonzept (20.02.2017)
Der weitaus größte Teil der Wärme wird noch immer 
aus fossilen Energieträgern gewonnen und der 
Wärmemarkt hat einen Anteil von rund 40 Prozent an 
den energiebedingten CO₂-Emissionen. „Das zeigt, 
ohne eine Wärmewende können wir unsere 
Klimaschutzziele nicht erreichen“, so Höfken. Der 
Koalitionsvertrag hat daher einen Fokus auf den 
Wärmemarkt festgeschrieben.

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz
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Wärmekonzept (20.02.2017)
Die Energieagentur Rheinland-Pfalz werde im Auftrag 
des Landes einen Schwerpunkt für die Wärmewende im 
Land setzen“, so Höfken. Der Geschäftsführer der 
Energieagentur Thomas Pensel erklärte: „Wir beraten 
und informieren über Förderangebote auf Bundes- und 
Landesebene und geben insbesondere Kommunen mit 
dem Nahwärmeleitfaden Hilfestellungen zur 
Realisierung von Nahwärmenetzen.“

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz

72Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Wärmekonzept (20.02.2017)
Das Wärmekonzept umfasst Bereiche von energetischer 
Quartiers- und Gebäudesanierung, über 
Nahwärmenetze und Förderung effizienter Öfen bis zur 
Verknüpfung von Strom und Wärme vor Ort. 
Vorausgegangen ist eine Wärmestudie für die Region 
Trier und Eifel, die auch eine Schwerpunktregion des 
Wärmekonzeptes darstellt. 

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz
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Wärmekonzept (20.02.2017)
Für die Maßnahmen des Wärmekonzeptes sind je 
knapp vier Millionen Euro Landesmittel in den Jahren 
2017/18 vorgesehen, ergänzt durch 1,9 Millionen Euro 
EU-Mittel, also insgesamt rund 10 Millionen Euro.
Beispiel Quartierskonzepte: „Wir wollen auch die 
Kommunen bei der Erstellung von energetischen 
Quartierskonzepten unterstützen. Und damit es nicht 
bei Konzepten bleibt, stellen wir zudem eine Förderung 
für Sanierungsmanager bereit“, so Höfken.

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz
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Wärmekonzept (20.02.2017)
Beispiel Nahwärmenetze: Eine finanzielle 
Unterstützung beim Bau von Nahwärmenetzen können 
Kommunen im Rahmen des Landesförderprogramms 
„Zukunftsfähige Energieinfrastruktur“ (ZEIS) erhalten. 
Gemeinden können davon profitieren, regional 
verfügbare Erneuerbare Energien wie Biomasse, solare 
Energie oder industrielle Abwärme zur 
Wärmeversorgung vor Ort zu nutzen.
https://www.rlp.de/fr/aktuelles/einzelansicht/news/detail/News/waermekonzept-fuer-das-land/

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz
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Klimaschutzbeirat 
Die rechtliche Grundlage für die Bildung des Beirates 
für Klimaschutz ist § 8 Landesklimaschutzgesetz (LKSG). 
Der Vorsitz für den Beirat und die Geschäftsführung 
liegen bei dem für den Klimaschutz zuständigen 
Mitglied der Landesregierung. Der Beirat für 
Klimaschutz dient als Instrument zur dauerhaften 
Beteiligung an der Konzeption, Umsetzung, 
Überprüfung und Bewertung von 
Klimaschutzmaßnahmen. 

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz
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Klimaschutzbeirat 
Er konstituierte sich am 19. Januar 2015 und umfasst in 
vielfältiger Weise gesellschaftliche Gruppen. Als 
beratendes Gremium kann er dazu beitragen, dass ein 
pluralistisches Meinungsbild in notwendige 
Weiterentwicklungsprozesse des Klimaschutzes 
eingebunden wird. Der Beirat wurde eng in den 
Entwicklungsprozess des Klimaschutzkonzeptes 
einbezogen.
https://mueef.rlp.de/de/themen/klima-und-
ressourcenschutz/klimaschutz/klimaschutzgesetz/klimaschutzbeirat/

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz
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16.03.2018 | Energiewende 
Höfken: Nähwärmenetz in Bitburg vermeidet klima-
schädliches CO2 und stärkt lokale Wertschöpfung

„Mit ihrem neuen Nahwärmenetz vermeidet die Stadt 
Bitburg künftig rund 1.400 Tonnen klimaschädliches 
CO2 und stärkt die lokale Wertschöpfung. Denn die 
neue Anlage spart jährlich etwa 570.000 Liter Heizöl ein 
und ersetzt diesen fossilen Rohstoff zu 73 Prozent mit 
Hackschnitzeln aus der Region sowie zu 20 Prozent 
aus Biomethan, das ebenfalls aus erneuerbaren 
Energien gewonnen wird.

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz

78Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
Kaiserslautern, 03.05.2018



13.04.2018 | Energiewende 
Staatssekretär Griese betont Schubkraft der 
Kommunen für die Energiewende

„Klimaschutz ist die Leitlinie unserer Energiepolitik: Wenn wir unsere 
selbst gesteckten Klimaziele erreichen und bis 2050 klimaneutral sein 
wollen, dann sind eine endgültige Abkehr von fossilen Brennstoffen hin 
zu Erneuerbaren sowie eine konsequente Wärmewende 
unausweichlich. Doch das schaffen wir nicht allein: Die Kommunen und 
die Kommunalen Unternehmen sind die Säulen einer erfolgreichen 
Energiewende“, sagte Umweltstaatssekretär Thomas Griese bei der 
Landesgruppenversammlung der Vereinigung Kommunaler 
Unternehmen (VKU) Rheinland-Pfalz.

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz
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16.04.2018 | Energiepolitik
„Energetische Quartiersentwicklung ist Schlüsselthema der 
Wärmewende“ - Griese übergibt in Mehren 15.000 Euro-Bescheid

„Mit der energetischen Quartiersentwicklung leisten Sie einen 
wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der Wärmewende im Land. 
Dabei zeigt Ihr großes Engagement ganz deutlich, wie wichtig die 
Rolle der Kommunen ist, um die energie- und 
klimaschutzpolitischen Ziele zu erreichen“ betonte 
Umweltstaatssekretär Dr. Thomas Griese heute in Mehren.
Dort überreichte er der Ortsgemeinde einen Förderbescheid über 
14.915 Euro für das geplante Konzept zur energetischen Entwicklung 
des Quartiers Mehren. Dieses erstreckt sich über die Ortslage der 
Gemeinde Mehren, ausgenommen sind einige Bereiche in Außenlage. 
Das Quartier verfügt über insgesamt 470 Wohngebäude. 

Politische Rahmenbedingungen und Strategien für den 
Wärmemarkt in Rheinland-Pfalz
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Die Rheinzeitung berichtete am 28.06.2017 unter der Überschrift 
„Ehrgeizige Ziele gibt der Kreistag den Cochem-Zeller Bürgern 
auf“, dass jetzt das Thema Wärme der Schwerpunkt sein wird. 
Strategie: Bis 2050 muss fast der gesamte Gebäudebestand 
saniert werden. Dazu seien „viel Beratung“ und „das Öffnen von 
Fördertöpfen, die in der Dorfentwicklung mit Klimaschutz 
verbunden werden könnten“ vonnöten.
Ansätze seien u.a.: Einbau von Kaminöfen mit fester Biomasse, 
Geothermie bei sanierten Gebäuden und Solarthermie.

Vorstellungen zur Energiewende im Kreistag 
Cochem-Zell

81Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 
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Wärmewende in de Region Rhein-Mosel-Eifel
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Unter der Überschrift „Heißes Thema Nahwärme liegt wieder 
auf Eis“ berichtet Redakteur Boch (Kreis Cochem-Zell vom Sa. 
10.06.2017/, Seite 19):
Das Gerangel um den Nahwärmeanschluss der Kreisverwaltung 
Simmern setzt sich fort. Nachdem sich der Kreistag nach hartem 
Kampf um das Für oder Wider des Anschlusses im Oktober 2016 
doch noch zugunsten des Projekts auf regenerativer Basis 
ausgesprochen hätte, stünde es nun wohl endgültig vor dem 
Aus. 
Grund: Die Kosten seien derartig aus dem Ruder gelaufen, dass 
der Leitungsbau unwirtschaftlich sei.

Nahwärme Simmern
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Die Rhein Zeitung berichtete am 31.03.2017 unter Bezugnahme 
auf Äußerungen von Prof. Dr. Heck (Ifas), dass die 
Verbandsgemeinde in den nächsten Jahren fünf Nahwärmenetze 
bekommen und damit bundesweit eine Spitzenposition 
einnehmen würde.
Ermöglicht würde dies durch ein auf acht Jahre angelegtes 
Klimaschutzprojekt mit einem Gesamtbudget von rund 18 
Millionen Euro namens Zenapa (Zero Emission Nature Protection
Areas), welches die EU mit rund 8 Millionen Euro aus ihrem Life-
Förderprogramm unterstützen würde.

Verbandsgemeinde Rhaunen
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Verbandsgemeinderat Birkenfeld - Masterplan
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Modellkommune Gimbweiler (Vorstellung 11/2016)
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Modellkommune Gimbweiler (Vorstellung 11/2016)
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Die Rhein-Zeitung berichtete am 15.09.2017 unter der Überschrift „ Nach 
Beschluss im VG-Rat: Bau des Nahwärmenetzes Gimbweiler rückt näher“ von 
der letzten Sitzung des Verbandsgemeinderates, dass Gremium hätte mit 15 
Ja-Stimmen, vier Nein-Stimmen aus der CDU-Fraktion und sechs 
Enthaltungen einen Beschluss gefasst, welcher für den geplanten, 6 Millionen 
teuren Bau eines Nahwärmenetzes in Gimweiler von großem Belang sein 
könnte und die Chancen für die Realisierung dieses Vorhabens verbessern 
solle.
Außerdem sei nach Veränderungen das 170 Seiten starke Klimaschutzkonzept 
verabschiedet worden, welches die VG dem Bund als Teilnehmer am 
Modellprojekt „Masterplan 100 Prozent Klimaschutz“ vorlegen müsse, um 
weitere Förderungen in diesem Bereich erhalten zu können.

Modellkommune Gimbweiler
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Energieagentur Rheinland-Pfalz
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REGIONALKONFERENZ Klimawandel zwischen Rhein, Lahn und Aar –
was uns droht, was wir tun können (07.09.2017, Nastätten)

Umweltministerin und Landrat ermuntern Energiewende-Initiativen vor Ort

„Der Klimawandel macht auch vor der Region zwischen Rhein, Lahn und Aar 
nicht Halt“, sagte Umweltministerin Ulrike Höfken und verwies beispielhaft 
auf die Starkregenereignisse im letzten Jahr, als etliche Ortschaften überflutet 
wurden. Die Fachkonferenz in Nastätten zeige: „Es gibt viele Vor-Ort-
Initiativen, wie zum Beispiel die Energiegenossenschaft Oberes Mühlbachtal, 
die sich erfolgreich gegen den Klimawandel einsetzen und die als Vorbild für 
weitere Kommunen dienen können.“ 
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So war... die Aktionswoche 2017 in der Region Rheinhessen-Nahe

Mehr als ein Dutzend Veranstaltungen gab es während der Aktionswoche in 
Rheinhessen-Nahe. Die Organisatoren und Teilnehmer zeigten, mit wie viel 
Engagement und kreativen Ideen der Klimaschutz vorangetrieben werden 
kann. https://www.energieagentur.rlp.de/rheinhessen-nahe/details/meldungen/so-war-die-aktionswoche-2017-in-der-region/
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Region Mittelhaardt & Südpfalz: Stadtwerke Bad Dürkheim öffneten ihr 
Holzhackschnitzel-Heizkraftwerk für Besucher (11.09.2017)
[…] Das Heizkraftwerk – „Heizwerk“, weil Wärme erzeugt wird (insgesamt 
3.500 kW), und „Kraftwerk“, weil außerdem auch Strom hergestellt wird 
(insgesamt 500 kW), das inmitten eines Wohngebietes liegt, versorgt über ein 
drei Kilometer langes Fernwärmenetz hauptsächlich städtische und private 
Großabnehmer im Winter mit Heizwärme. Der Strom wird als Öko-Strom in 
das Netz eingespeist, die Kälte im Krankenhaus benötigt. „Unsere 
Emissionswerte unterschreiten die zulässigen Grenzwerte“, erklärte Dr. 
Kistenmacher einigen besorgten Bürgern, „beim Kachelofen zuhause fallen 
wesentlich mehr Schadstoffe an, und dafür gibt es keine Grenzwerte.“ 
Außerdem sei das Heizkraftwerk in den Sommermonaten ausgeschaltet, weil 
dann die erzeugte Wärme nicht abgenommen werden kann. […]
https://www.energieagentur.rlp.de/regionalbueros/mittelhaardt-suedpfalz/details/meldungen/stadtwerke-bad-duerkheim-oeffneten-ihr-
holzhackschnitzel-heizkraftwerk-fuer-besucher/
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Region Vorderpfalz:

Aktionswoche 2017: Rückblick "Dem Licht auf der Spur"

Aktionswoche 2017: Rückblick "Klimafreundlich Kochen„

(https://www.energieagentur.rlp.de/vorderpfalz/index/2/)
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Arbeitskreis Wärme - Schwerpunkt: Kommunale 
Energieplanung, 08.11.2017, Maikammer
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Aufbauend auf den gewünschten Themen der Teilnehmer des 2. 
Regionalforums „Zukunftsfähige Energieregion Pfälzerwald – Impulse für eine 
lokale Wärmewende“ richtet die Energieagentur Rheinland-Pfalz den 
Arbeitskreis Wärme aus. Ziel ist es, die lokale Wärmewende voranzutreiben 
und die Akteure vor Ort dabei zu unterstützen, Projekte zu konzipieren und 
umzusetzen. 
Im Rahmen dieser Veranstaltung stehen die Themen 
•Kommunen PLANEN Klimaschutz – Von der Bauleitplanung bis zur 
Innenentwicklung 
•Datenerfassung als Grundlage für Energieplanungen – Vorgehen und 
Handlungsfelder sowie
•praxisnahe Umsetzungsbeispiele im Wärmebereich im Fokus.
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„Den Kommunen stehen zahlreiche Instrumente und rechtliche Möglichkeiten 
zur Umsetzung von klimaschützenden Maßnahmen im Rahmen der 
Bauleitplanung zur Verfügung“, sagte Prof. Karl Ziegler, Raumplaner von der 
Technischen Universität Kaiserslautern. Er ging u.a. darauf ein, wie in 
Flächennutzungsplänen Maßnahmen zum Klimaschutz festgeschrieben 
werden können. Zudem erläuterte er Möglichkeiten, in Bebauungsplänen 
Gebiete auszuweisen, in denen bestimmte bauliche und technische 
Maßnahmen für die Erzeugung, Nutzung oder Speicherung von Strom, 
Wärme oder Kälte aus erneuerbaren Energien oder KWK getroffen werden 
müssen. Auch die Übernahme von Regelungen zum gemeindlichen 
Anschluss- und Benutzungszwang in Bebauungsplänen kam zur Sprache. 
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Exkurs: Schifferstadt – Kalte Nahwärme
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https://www.energieagentur.rlp.de/newsletter/newsletter-29102015/kalte-nahwaerme-in-schifferstadt/
Dr.-Ing. Jörg Lenk, Multiplikatorenschulung, 

Kaiserslautern, 03.05.2018
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Anhand von Beispielen von Kommunen in Baden-Württemberg und im 
südlichen Rheinland-Pfalz machte Thomas Beck von Smart Geomatrics in 
Karlsruhe deutlich, wie eine systematische Datenerfassung die Planung von 
Energie- und Klimaschutzprojekten oder die Erstellung von 
Quartierskonzepten unterstützen kann. Er verdeutlichte, dass die 
Datenerfassung ein wichtiges Instrument ist, um bisherige Anstrengungen 
zum Klimaschutz in Kommunen zu evaluieren, weiterzuentwickeln und vor 
dem Hintergrund neuer Entwicklungen anzupassen sowie ein fortlaufendes 
Monitoring zu etablieren. 
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Michael Damian und Thomas Neri von den Pfalzwerken stellten 
Umsetzungsbeispiele aus den Bereichen Biomasse, Nahwärme und KWK vor 
und gingen auf Finanzierungsansätze wie beispielsweise Contracting ein. 
Anschließend luden sie die Teilnehmer zur Besichtigung des Heizwerkes des 
Biomasse-Nahwärmenetzes Maikammer ein, das seit 2009 in Betrieb und 
neben öffentlichen Einrichtungen und dem örtlichen Schwimmbad auch 
private Liegenschaften versorgt. Die Grundlast wird mittels Waldholz und 
Grünschnitt erzeugt. 
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In der abschließenden Strategie-Diskussion wurden Themenwünsche für die 
kommenden Treffen des Arbeitskreises gesammelt. Genannt wurden 
beispielsweise die Themen Gebäudeenergieeffizienz, energieautarke 
Gebäude, Kalte Nahwärme, Contracting, Nahwärme mit großflächiger 
Solarthermie, saisonale Speicher und Fördermöglichkeiten sowie 
Flexibilitätsoptionen für Biogasanlagen oder die Nutzung landwirtschaftlicher 
Reststoffe für Wärmekonzepte. Im Jahr 2018 sind zwei weitere Arbeitskreis-
Treffen in der Region Pfälzerwald geplant.
Der Arbeitskreis ist Teil des Projekts „Wärmeinitiative Pfälzerwald“ der 
Energieagentur Rheinland-Pfalz. Ziel ist es, die lokale Wärmewende 
voranzutreiben und Akteure vor Ort bedarfsgerecht dazu zu unterstützen, 
Projekt zu konzipieren und umzusetzen.
https://www.energieagentur.rlp.de/regionalbueros/mittelhaardt-suedpfalz/details/meldungen/zukunftsfaehige-energieregion-
pfaelzerwald-arbeitskreis-waerme-planung-von-klimaschutzmassnahmen-in-k/
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3. Fazit / Ausblick
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[…]

Kritische Stimmen
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Praxisbericht der Verbraucherzentrale Hamburg für das Bundesministerium
Quelle: https://www.bmjv.de/SharedDocs/Downloads/DE/Artikel/PraxisberichtFernwaerme.html

 Monopolartige Stellung der Fernwärmeanbieter

 Mangelnde behördliche Kontrolle

 Empfehlungen an das Justizministerium:

 Nachbesserungen zur Kostenbegrenzung,  

 Prüfen, ob die Fernwärmeversorgung zukünftig nur bei Erfüllung 
gewisser Mindestvorgaben einen Anschluss- und 
Benutzungszwang rechtfertigt, 

 Entwicklung geeigneter rechtlicher Instrumente zum besseren 
Verbraucherschutz.

Kritische Stimmen
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 Auseinandersetzungen mit allen Formen kommunaler 
Eingriffe werden auch zukünftig einen Schwerpunkt der 
Verbandsarbeit bilden (Notfalls Klage als letztes Mittel),

 Produzenten, Handwerk und Handel müssen im eigenen 
Interesse vor Ort die Entwicklung verfolgen und ihre 
Verbände informieren – Aktionsbündnis!

 Rechtzeitiges Eingreifen wichtig (Brief/Telefonat besser als 
Klageweg),

 Aufklärung der Verbraucher über Möglichkeiten, sich zu 
wehren – Unterstützung von Bürgerinitiativen

Fazit
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Diese Präsentation stellt keine rechtliche Beratung dar. 

Die Weitergabe dieser Präsentation oder von Teilen 
hieraus an Dritte ist nur mit der schriftlichen 
Zustimmung des Verfassers gestattet. 

Alle Angaben ohne Gewähr.

Anmerkung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr.-Ing. Jörg Lenk
Verband für Energiehandel Südwest-Mitte e.V.

Jahnstraße 27
34233 Fuldatal

Tel.: 05 61- 81 69 604
Fax: 05 61- 81 69 605

Mobil: 01 71-26 78 470
Mail: joerg-lenk@veh-ev.de

Internet: www.veh-ev.de
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Medienberichte („Wochenblatt“) vom 17.03.2016:

Großer Unmut im Baugebiet

Biberacher Bauherren wird teures Erdwärmenetz 
aufgezwungen

Biberach / Riß „Kalte Nahwärme“ 
Neubaugebiet „Hochvogelstraße“
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 03.06.2016: Rechtliche Beurteilung durch Fachanwalt für 
Verwaltungsrecht: Nahwärmesatzung ist rechtswidrig und 
damit unwirksam

 05.09.2016: Klage beim VG Sigmaringen wg. Feststellung des 
Nichtbestehens eines Anschluss- und Benutzungszwanges

 Eigenanteil + Finanzielle Unterstützung der Kläger

Biberach / Riß
Neubaugebiet „Hochvogelstraße“
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 Mündliche Verhandlung VG Sigmaringen am 1. Februar 2018 
 Tenor der Entscheidung:

„Es wird festgestellt, dass die Klägerin bei der Errichtung und der 
Nutzung ihres Einfamilienhauses auf dem Grundstück Flst.-Nr. xxx in 
Biberach an der Riß nicht verpflichtet ist, entsprechend der Regelung 
über die öffentliche Nahwärmesatzung im Bebauungsplangebiet 
"Hochvogelstraße" in Biberach an der Riß ortsüblich bekanntgemacht am 
15.04.2015, sich gemäß 5 der genannten Satzung anzuschließen und 
gemäß § 6 ihren Energiebedarf aus dem Nahwärmenetz zu entnehmen.“ 

 Urteil ist rechtskräftig!
 Damit hat die Klägerin in vollem Umfang obsiegt!

Biberach / Riß
Neubaugebiet „Hochvogelstraße“
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Generelle verpflichtende Regelungen:

Freiburg im Breisgau Baugebiet Gutleutmatten
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